
Zur Einführung der Reformation In Angeln.
Von

 tor Wĩ Marten en mn Kahleby.

ber die näheren Vorgänge bei der Einführung der Reforma 
tion auf dem an un Schleswig-Hol tein  ind Wir verhältnismäßig
 chlecht unterrichtet, Aum uns and emn klares ild von dem Her
gang IM einzelnen machen önnen. Nur QAusS einzelnen egenden,
Wie Dithmar chen und Nord   eswig, en Wwir eingehendere Nach
richten. N Folgendem  ollen un einige Mitteilungen ber die e Zeit
Qus der Land chaft Angeln emacht werden, QAus der wir  on t auch nUr

 ehr ürftige gleichzeitige Nachrichten 0  en Die e tammen aupt
li Aus dem alten Kirchenrechnungsbuch meiner Gemeinde Mol
enit, das mit dem 4—  ahre 1529 beginnt nd mn die em ahre nach
 einem Titelblatt von einem gewi  en Kanutus Brun eingerichte worden
i t,  owie QAus dem Rechnungsbu des Kirch piels Tolk, das 1532
beginnt Von den etzt noch vorhandenen En Rechnungsbüchern in
Angeln eichen nNU die e beiden noch bis in die Reformationszeit
zurück on 1609 nach eMm Kirchenregi ter von Broder
Boy en von den damals vorhandenen Rechnungsbüchern der 153
herzoglich-gottorpi chen Kirchen die mei ten er t un der weiten Hälfte
des Jahrhunderts begonnen und die älteren bereits abhanden
gekommen

Die eiden en Rechnungsbücher von Moldenit nd olk  ind
damals offenbar nfolge der Neuordnung der kirchlichen Verhältni  e
durch die Reformation angelegt worden un geben uns5 einen An
halt dafür, aAmi hier der Anfang gemacht worden i t In
der Rechnung vom 2  ahre 1529 wird Unter anderen Usgaben an

geführt; 5„vor en Me Te tament tor QT bedarff Schilling“, in
Merkwürdigerwei e hat Broder Boy en den älte ten L.  eil des Tolker ech  E  —

nungsbuches, der 1532 beginnt, gar nicht Ge icht bekommen,  ondern erwähnt
als Anfang das ahr 1572 Die er, mit 1572 beginnende .  eil i t dagegen etzt nicht
mehr vorhanden, vielmehr i t von 1572 bis 1640 m Buch eme Lücke, und er t mit
letzterem 9  ahre nehmen die Rechnungen wieder ihren Fortgang.
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der Rechnung von 1533 wiederum: „bor eYhn Te tament P
düde Schilling“. Das r tere i t jedenfalls die hochdeut che
Ueber etzung u  ers, während das zweite die kurz zuvor in Lübeck
Unter Mitwirkung von Bugenhagen éWirtte plattdeut che Über etzung
 ein wird, die, ent prechend der damals noch un en öffentlichen An 
gelegenheiten gebrauchten plattdeut chen Sprache, nunmehr auch un der
1 dem Gottesdien te zugrunde gelegt werden konnte

erner er chein mn der Rechnung von 1529 eine Usgabe von

illing 5„vor wyn vnd broth“, die 1531 auf einen Ulden
1+2 Mark illing erhöht vorden i t nd mit die em Betrage
1532 auch u dem Tolker Rechnungsbuch vorkommt. Dies dürfte en
Zeugnis afur  ein, daß damals jedenfalls chon evangeli che en
mahlsfeier Uunter beiderlei Ge talt eingeführt worden  t, da die e Be—
träge iun gleicher Höhe auch iun  päteren 1  ahren noch er cheinen, als
zweifellos  chon auch den Laien der Kelch gereicht wurde, al o in 
zwi chen die Einführung Unter beiderlei Ge talt nicht ge chehen i t, da
 on eine we entlich rhöhte Summe dafür iu echnung ge tellt
werden mü  en

Die e hier genannten Angaben  cheinen miu eine Be tätigung   en
3  ein, 1005 Johann Petreus (Petrejus),  tor 3u Odenbüll auf Nord
 tran (1565—1605), MN  einer Be chreibung Nord trands *  ber die
inführung der Reformation in Schleswig-Hol tein berichtet ) Pe
treus tammt Aus Angeln, 00  ein Vater, Peter Timmermann, m
Tö trup  eßhaft War, und i t Uum 1540 m Munkbrarup eboren.
Seine Jugendjahre hat EL mn Flensburg verlebt, Wwohin  ein ater
mittlerweile überge iedelt Jar Hier wirkte damals als er ter CDan

geli cher rediger mit großem Eifer für die Reformation CL Slewert
(Gerhar eward), der 1526 von der Gemeinde 3zUum  tor
St. Nikolai erwählt und 1538 von önig zum er ten Superinten 
denten M Amte Flensburg wozu auch der nördliche eil von Angeln
gehört) ernannt worden Er hat bis 1570 gelebt, al o bis i
Lebensjahr des Petreus. Auf ihn eru nun Offenbar der elbe
für die von ih mitgeteilten Begebenheiten, und insbe ondere werden
ih Tch Slewert, Wie auch durch die Beziehungen 3 dem an
 einer Herkunft, die Verhältni  e m Angeln wohlbekannt gewe en  ein.
en o erwähnt er in die em Zu ammenhang  eine eziehungen 3u

1) Quellen ammlung des Vereins für  chleswig-hol teini che Ge chichte, Bd V,
93
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dem Hau e Eberhard Weiden ees, der 1526 von rinz ri tian als
Pa tor die Marienkirche Hadersleben nd Superintendent für
die Prop tei Barwith y  el berufen worden War, und 0d daß
Er de  en Kinder per önli mn Magdeburg habe ennen lernen.

Von die en beiden, Slewert und eiden ee, eri  e Petreus
nun, daß ie elben neb t Hermann Ta t von Hu um und etlichen
weltlichen Per onen, als Johann Reventlow, 450  ohann Ranzau und
anderen, von rinz ri tian beauftragt worden  eien, alle Kirchen
in  einem an vi itieren und nach der evangeli chen ehre 3u
reformieren. Chri tian WDar von  einem ater, önig riedri 4.
 eit 1524 als Statthalter ber die Herzogtümer  etzt Aund von  einem
Sitz Hadersleben QAus mit be onderem Her für die Reformation
Atig, die ihm wirkliche Herzens ache War.

Nachdem vorher erzählt, daß 1524 önig riedri ein
NRandat habe ergehen la  en, „dat  ick by Halß, und Utt ne

man mmne de eligion, paw ti cher CTL lutteri cher, emn andern
Lives, der ren eL tidtlicker Uder willen Gefahr Aund n  ei
ofogen  cholde,  onder Aii ider m  einer eligion al o verholden, al o
 e Ott dem Allmechtigen mit reinem Geweten gede  en tho
verantworden, ock uthwendig mn en wer  en Ge chefften Uprohr
und Tumolt vermideden und  ick der heil ahmen re und Einighei
beflitigden“, fährt dann fort „Dre ahr darnach [al o 1527 na  —

de dorchleuchtige hochgeborne Fur t Hertoch ri tian
wig und Hol tein De. 0 en Kercken iun  iner Für tendohmen
tho reformeren und de evangeli chen ehre anthori  en lathen,
Uund leth von Magdeburg Oct. Eberhardus eiden ee (des Sohn
Uund Dochtere ich noch tho Magdeburg 1560 gekennet)/ Uund mit
ein jungen onnick uth dem Pauliner Clo ter, Gerhardum Slevardum,
 o namahls tho Flenßburg un miner Heymet ahr tho Nicolaus
Pa tor gewe en, beropen, und gebruckede  in arby Hern Har
man Ta t, Pa torn tho Hu um, und polliti che Per onen, Doctor Jo 
han Reventlaw, Ehrn V  ohan Rantzow und andere mehr, dorch welckere
dat hochnodige EV 0 loff oll van  teden gangen.“

Er erzählt dann weiter, daß die e visitatores 1528 auch nach
Nord trand gekommen und Inter kräftiger örderung des einfluß 
reichen eren allers, Jochim Leve, dafür ge orgt, „dat de Pa tores
dat Evangelium dem gemeinen Man Utter nd rein der Ver
dolmet chinge des Nyen Te taments, ˙ Martinus 1522 den
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Septembris hadde drücken und uthgahn aten, predigen und vor

holden cholden“
7  1  er verden de Predigers van emelte Vi itatores erinnert

gemacklicken und  achte git Cren Thohorern umme tho gahn, darmit a
gerade alle Men chentandt, fal  (CTe nd bo e ahn ge traffet und
affgebracht werden mochte, welcks van etlicken al o vorbra wart, und

 ick de Evangeli chen redigers nemandt vorgripen dorven,
und 18 a des Evangelii und reformationis halven nemand an Liff,
Levende, Ehr noch Gudt Schaden egegnet.“

Nun wird reilich beides, 0  0 das Toleranzedikt von 1524,
Wwie die e Vi itation von 1527 von neuleren For chern be tritten,
„Weil m den älteren Quellen nicht nachweisbar“ Sollte aber etwa
 chon 05  ahre  päter, al o noch bei Lebzeiten von beteiligten Per
 onen, der wirkliche Sachverhalt  ich  chon völlig verdunkelt und  ich
eine örmliche Legende arüber gebilde haben? Wird doch beides
nich er t von Heimreich ImM 17 Jahrhundert Überliefert, ondern de  en
Bericht geht, wie bemerkt, auf Petreus zurück, der wiederum der Re—
formationszeit elb t noch ehr nahe ge tanden, und dem die bei jener
Vi itation  elb t beteiligten Per onen ff  ar als Quelle für  eine
Mitteilungen edient haben. Au klingen einzelne Wendungen m
 einem Bericht ber jene Vo  E fa t wie wörtliche Entlehnungen
aus einem amtlichen Schrift tück und machen nicht den Eindruck freier

Hierbei ührt Petreu veiter An, daß in die em Jahr kurz zuvor, num  —
ich den Juni was  ich nach neiner Meinung auf die unmittelbar vorher
angegebene Herausgabe der lutheri chen Ueber etzung vom 20. September 1522 und
nicht auf das weiter zurück erwähnte Vi itationsjahr 1528 bezieht, wie nach Heim— 
reichs Erzählung bisher angenöommen, ogl Lau, Reformationsge chichte, 112,
Michel en, Kirchenordnung 154  2  +, 4 vomit auch die daraus gezogenen
Folgerungen hinfällig verden Bi chof Gott chalk von efe Kirche und Kirch  2
90f 3 Odenbiill wegen eines dort verübten Tot chlags eingeweiht und Cl einen
vierzigtägigen ausgeteilt habe, was deswegen hier einfüge, weil man araus
er ehen könne, daß „dat V  G.  Te t  tament (ele mehr, 1 Unertellicke Nutzbarkeit m un er
Hercken gebracht, als Godt chalei benedictiones, fflath, Segen und rambam, adorch v
nunmehr —  ahre in tituirt, M Wi tho Afflat unde Vorgewinge der Sinden

Chri ti Liden, Verdeu t und 2  orbede villen erlangen mogen.“ Auf Petreus beruht
Heimreichs Dar tellung der Reformation mnm  einer Nordfrie i chen Chronik und  einer
Schleswig chen Kirchenhi torie, die 1 um Teil wörtlich  einer Ue entnommen hat

Vgl Lau, Reformationsge chichte, 118; Schubert, „Richtlinien“ in
Beiträge und Mitteilungen des Vereins für  chleswig-hol teini che Kirchenge chichte,
Bod I S 136; Michel en, Kirchenordnung von 1542, und und In
der Theol ealeneyklop., — Aufl., Bd 19, 1907, S 385 (Hermann
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Erfindung; möglicherwei e hat C amtlichen Schrift tücke noch
un  einem Kirchenarchiv en vorgefunden und benutzen önnen.

Jedenfalls i t daran nicht zweifeln, daß die von ih QAuS

drücklich berichtete Tätigkeit der Vi itationskommi  ion auf Nord tran
wirklich  tattgefunden hat Und mag C8 auch raglich  ein, ob Prinz
Chri tians orhaben, Wie Petreus angibt, „alle irchen“ ur te e
Kommi  ion 3u vi itieren und 3 reformieren, zur Ausführung gelangt
i t, daß dies Nde  en in ähnlicher Wei e Wie auf Nord trand auch
anderwärts,  owei eben der Machtbereich Chri tians ging, ge chehen,
 o jedenfalls m Angeln, mo ich durch die oben mitgeteilten An
gaben des Moldeniter Kirchenrechnungsbuches zum ahre 1529 als
be tätigt annehmen. Aus dem die des neuen Te taments
begründenden Zu atz „tor QL edarff“ geht hervor, daß die e als
nötig auf höherer Anordnung beruht nd daß für den kirchlichen
ebrau Tfolgt War, Uum im Gottesdien t Über das neue Te ta
ment m deut cher Sprache 3u predigen. Wie al o  che evangeli che
Predigt, wird damals auch weiter Abendmahlsfeier Uunter heiderlei
Ge talt eingeführt  ein, da m em elben Jahr die Ausgabe „vor
wyn vnd broth“ er cheint, mithin der katholi che Meßgottesdien t und
„aller Men chentand, fal che ehre und O er Aahn ge tra und ab 
e chafft“  ein, Wwie dies 10 grade als Ufgabe jener Vi itations 
ommi  ion von Petreus bezeichnet wird. Dies chließt auch die An —
nahme Qus aus daß der Hauptzweck die er Kommi  ion,
wirklich eine olche mN Tätigkeit  ein  ollte, vielleicht nUr „die
rdnung der ereits zum Lutherthum Übergetretenen Gemeinden ge
we en, und nicht E  ehr die Bekehrung katholi cher Gemeinden 3zUum
Glauben das Evangelium“ gewe en  ei Eine olche reine Schei
dung zwi chen katholi chen und evangeli chen Gemeinden dürfen wir
in jenen 36.  ahren in den mei ten Fällen ohl kaum annehmen, viel 
mehr Wwar 5 noch uim u ber die evangeli che Strömung Wwar

doch  chon Überall mehr oder minder  iegreich vorgedrungen, und C(8
kam nUr arauf 0 die elbe ordnungsmäßig in die re Bahn
leiten und Unter Vermeidung von CL Gewalt auf friedlichem Wege,
„gemacklicken und achte“ C8 papi ti che We en 3u be eitigen. Und
ausdrücklich bezeugt Petreus, daß die er we der obrigkeitlichen
Maßnahmen, den das Toleranzedikt von 1524 und die Vi itation
von 1527 Uund den folgenden Jahren im uge hatten, erreicht worden

Lau O., 119
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i t So wird al o  chon um 1529 dank die es ver tändigen und maß 
vollen Eingreifens von oben die Reformation auch auf dem Lande
auf friedlichem Wege  iegreich ihren Einzug gehalten 0  en

Deshalb dürfte nach meiner An icht die Behauptung ichel ens,
der  on t durch eine eminente, gründliche achtunde auf die em Ge
gebiet geradezu Autorität i t, einzu chränken  ein, daß nämlich „eine
allgemeine kirchenordnungsmäßige Einführung des Neuen  chon in den
Oer Jahren lein für die Amter Hadersleben und Törning nach
weisbar  ei, für das übrige an aber er t n den 30er Jahren, ge.

 eit dem ntrt des jungen Herzogs als Landesherr, 1533“
Dies dürfte namentlich auch weiter QAus den Protokollen ber

die Abnahme der Kirchenrechnungen hervorgehen, die von dem 10.  ahre
1531 m dem Moldeniter und dem Tolker Rechnungsbuch vor

liegen. Die e geben freilich keine Usktun ber die inneren kirchlichen
Angelegenheiten, ber die Wir vor Em  o gern Näheres erfahren
möchten, ondern beziehen  ich auf die rein äußerlichen Ge chäfte der
kirchlichen Vermögensverwaltung. Nur gelegentli  toßen Wwir C
auf zer treute Notizen, Wie die oben angeführten, die dann freilich,
grade le  pärlicher  ie  ind, um  o wertvoller für Auns5s werden und
hin und wieder uns einen Einblick un die damaligen Zu tände gewähren.

Das Rechnungswe en, re p die Auf icht Üüber das elbe, ildete
nun aber in der en eit eine der we entlichen Aufgaben
der kirchlichen Oberen Hier m Angeln, das nach der damaligen
kirchlichen Einteilung zum Archidiakonat gehörte, lag die es in den
Händen des Archidiakonus Dom un eswig, der dazu jähr
lich  elb oder durch einen Stellvertreter m den ih unter tellten
Kirch pielen Vi itation le das  ogenannte end (Synodus). Bei
der Neuordnung der kirchlichen Angelegenheiten wurde die e Sache
Aher auch glei von Herzog Chri tian landesherrlicher Au 
orität HNi  pruch Dazu wurde von ihm, wenig tens  eit

der zwanziger 4  ahre, für die e Vi itationen ein landesherrlicher
ommi  ar beigeordnet. So hat  chon 1527 nach einem von dem
General uperintendenten Fabricius (1593 — 1640) herrührenden „Ber 
zeichnis der Ctls Thumbherren, Ambtleute, Diener, Cils auch Prae-
positorum, we von 1400 ungefähr bis auf gegenwärtige Zeit die
Kirchen, in onderheit iR Amt Gottorf vi itiert aben,  ovie man zwar

Kirchenordnung von 154², S.
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V den Büchern hat* können,“) die Vi itation der Dom—
herr und izeprop t arquar Thies In egenwart des fe ten
(validi Hinrich Rumohr gehalten. Das rädika validus zeig
0 daß die er dem angehör nd mutmaßlich Amtmann von

Gottorp gewe en i t Jedenfalls werden  eit 1529 ausdrücklich die
Amtmänner von Gottorp als Teilnehmer den Vi itationen 9e
nannt, nämlich Detlef von Ahlefeldt und 1533 Iwen (Johann) Re—
ventlow. Ja, nach den darüber vorliegenden Protokollen ber die
Aufnahme der Kirchenrechnungen von 1531 +  en die e, denen
ana die Kirchge chworenen die Rechnung abzulegen hatten, omit
die e —  —  ache  chon ganz n ihre Hand genommen und „das end 9e
0  en  7 Wwie in der Rechnung ge agt wird, während die bisherigen
kirchlichen Oberen durch ihre Unter chrift die Richtigkeit ezeugen,
 o 1531 und 1532 „Prote tor Ego Hinrich Gherdes“. Man hat al o
die katholi chen kirchlichen Oberen, wie cheint, UHNi die er Zeit des
Übergangs noch fürs er mM der bisherigen Wei e den Vi itationen
hinzugezogen,  o nach Möglichkeit den Schein eimnes unrechtmäßigen
und gewalttätigen Vorgehens vermeiden und allmählich die Ver
hältni  e m die Cue Ordnung hinüberzuleiten.

1533 inde  en  chon die beglaubigende Unter chrift eines
omherren, und iun den näch ten Jahren fehlen die Rechnungen ber  2

In die e I  ahreQupt, die er t 1538 wieder aufgenommen ind
fallen nämlich folgen chwere Ereigni  e, die auch für die weitere Ent
wicklung der Reformation m Schleswig-Hol tein von großer Bedeu
tung waren Nach Friedrichs Tod (1533) mu  ein Sohn
ri tian mN den näch ten 4.  ahren un die Herr chaft n Dänemark
Krieg führen,  o daß EL  ich QAus die em Grunde den weiteren
Fortgang der Reformation mn den Herzogtümern, die bisher  o
tatkräftig gefördert atte, weniger Ummern konnte und er elbe mehr
 ich  elb t Überla  en te Es fanden Qher auch in die en Jahren
keine Vi itationen durch  eine Beamten Nachdem aber in
Dänemark allen Wider tand, der haupt ächli von der hohen Gei t
lichkeit und einem großen eil des C5 ausging,  iegreich nieder—
geworfen und durch die Ab etzung der katholi chen Bi chöfe und
Einführung einer evangeli chen Kirchenordnung Unter Mitwirkung
Bugenhagens die Reformation dort zum Ab chlu gebracht hatte, ging

Mitgeteilt von Pa tor Jen en V Boren uim Neuen Staatsbürgerlichen
Magazin, 1834, 873 ff
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nunmehr aran, die es Werk auch un den Herzogtümern 3u Ende
führen Das Schick al der katholi chen 1 i t jetzt be iegelt.

Den katholi chen Oberen wurden ihre Funktionen,  owei die e ihnen
bisher noch bela  en nunmehr völlig  o die
1  1  E Auf icht und die Vi itationen. So auch  chon 1533
dem  chof das ihm von den Kirchenzehnten zufallende Drittel 9e-
nommen und die es den Gemeinden erla  en.

Da Bi chof und Kapitel die en ein chneidenden Anderungen einen
ern tlichen Wider tand entgegen etzten, der ihnen 10 freilich auch nichts
genützt ätte, wurden ihnen im Übrigen ihre bisherigen Be itzungen
und Einkünfte gela  en, aber mit der eigentlichen kirchlichen Leitung
und der Verwaltung der Gemeinden hatten fortan ni mehr

tun Die e wurde vielmehr jetzt ihrer telle einigen voim önig
be timmten und Superintendenten ernannten evangeli chen redi  ·
gern übertragen, 1538, ˙ für das mit Gottorp, und anm auch
für das Üdliche Angeln, bem  tor einho We terholt Dom
m eswig, und IM Amt Flensburg, und amt auch für das örd
liche Angeln, dem eingangs erwähnten  tor ert Slewert m ens
burg. ber die ihnen zugewie enen Aufgaben gibt die Be tallung des
Königs für letzteren vo 2  ahre 1540 Uf chluß!) elde en dem—
gemã  eit 1538 M uftrage des Königs, DEX mandato regiae maie-
statis«, jener in Nordangeln 2), die er in Südangeln die Vi itationen
abgehalten; auf die en hatten  ie natürli nicht blos die äußer 
en Ge ch der Kirchenrechnung und  on tigen äußeren Angelegen—
heiten erledigen, wozu nach ihrer In   truktion auch der Amtmann,
Wwie bei den früheren Vi itionen  eit 1527, mitzuwirken atte, ondern
auch vor Eem für den Gottesdien t und das e en die
nötigen evangeli chen Einrichtungen und Anordnungen 3u reffen ber
die Aufnahme der Kirchenrechnungen durch We terholt iegen  eit 1538
wieder in den Rechnungsbüchern von Moldenit und ol die jähr  2
en kurzen Protokolle or.

Von We terholt, der 1528 bei Aufhebung der beiden Bettel
klö ter In eswig be onders ätig gewe en und emn eifriger der—
acher des der Reformation eindli ge innten Domkapitels War, wird
eri  et, daß energi ch alles papi ti che nwe en aufgetreten

ejdelin,; iplomat. Flensb., Bd., 1873, 297
279 Vgl. darüber das alte Prop teibu der 10  E Flensburg, abgedruckt in

Johann en, Das Canoni che Recht für die Herzogtümer u w., 1804, 35 105



W'é Marten en,; Zur Einführung der Reformation in Angeln. 105

 ei, aber auch Urch  ein freundliches und gewinnendes We en die
ache des Evangeliums  ehr gefördert habe „He CYn ol
wiliger framer min ke by  inemr evende Uunde nhene 0 wowol he
twe mae tho Rome imn der ertze  chalck kamer ewe th, 8  tich by
framen luden nd nhen bla  er noch jemandes nareder, helt
ehneme jeden dat  ine tho gude und kerd ider alles thom
be tenn.“

ach Heimreich hat Chri tian III. dem (ikolaus rage 15  36
die Über  ämtliche Kirchen un den Herzogtümern egeben,
und  oll die er dies !-MN bis 1545 oder noch länger bekleidet aben

Recht wird dies von den nelleren For chern bezweifelt. u
Petreus erwähnt hiervon ni Für ein Amt War neben
den bald darauf be tellten Superintendenten oder röp ten, Wwie  ie
auch bald enannt wurden, kein rechter Platz, und auf keinen Fall
mehr, als nach dem ode des letzten katholi chen Bi chofs, 1541, enn
evangeli cher Bi chof, Tilemann von Hu  en, einge etzt wurde Von
einer en Wirk amkeit Krages als In pektor un den Jahren 1536 ff
findet  ich auch i den Kirchenrechnungsbüchern von oldent nd
OlE keine pur Er hat hier vielmehr er t vi itiert, nachdem 1548
als Nachfolger We terholts V  Uum Prop ten für das Amt Gottorp eLr:  ·
nannt worden War. Ob inde  en, wie Lau meint  ), etwa Über
die dem und Kapitel Uunmittelbar unterworfenen Kirchen,  oweit
 ie die lutheri che 2  re N  en hätten,  owie vielleicht ber die
adeligen und anderen, einer Prop tei nicht zugelegten Kirchen die In  V
pektion und Vi itation gehabt, bleibt eben auch nur Vermutung, die

meiner Meinung  ehr unwahr cheinli i t Zu die en letzteren
Kirchen gehörte nämlich auch die mit Moldenit verbundene II 3u
Kahleby, die Unmittelbar Uunter dem St. Johannisklo ter tand  eit
1385 Leider i t das Kahlebyer Kirchenrechnungsbuch QAus die er Zeit
nicht mehr vorhanden, auch von mir m Klo terarchiv, das  on t noch
die lteren Rechnungsbücher Qus dem 17 Jahrhundert enthält, nicht
aufzufinden gewe en on würde vielleicht daraus auch hierüber
Aufklärung finden  ein. Doch i t Qum anzunehmen, daß Bi chof
und Kapitel,  owie auch die Klö ter und der Adel, der großenteils
noch der katholi chen 2  re anhing, M den Kirchen, Über we  ie
Unmittelbar Gewalt hatten, die Verkündigung evangeli cher E  re und

Sach, Ge chichte der Schleswig, 205
Lau, d. O., 314



106 Marten en, Zur Einführung der Reformation in Angeln

evangeli chen Gottesdien t ge tattet aben, nochten auch die dazu e 
hörigen Gemeinden  elb t evangeli ch geworden  ein. Von der Kirche
3 Kahleby teht jedenfalls fe t, Wwie nachher noch dargelegt werden
 oll, daß hier bis 1541 noch katholi cher Gottesdien t geblieben i t
In die em mußten freilich auch die e vorhin bezeichneten Kirchen,
 owei dies nicht etwa QAQus be onderen Gründen chon vorher ge

Omi bleibt auch bischehen Wwar,  ich der eformation auftun.
ahin für eine Wirk amkeit Krages als In pektor üher die e Kirchen
kein Raum.

Wie un Dänemark glaubte önig Chri tian jetzt auch mn den
Herzogtümern die Reformation durch Einführung der Kirchenordnung,
die dort 1539 e e geworden War, zum Ab chlu bringen 3 önnen.
ber wider Erwarten er  0  ich auf dem andtage Rendsburg,
1540, 0 arüber verhandelt ward, noch ein eftiger Wider pruch
von  eiten der Anhänger der katholi chen irche, deren Unter dem

noch manche gab Die er Wider pruch 3zUum großen eil
 einen Grund darin, daß der durch die Aufhebung der Klö ter
großen Nachteil erlitt, weil ie e, deren reiche Be itzungen ielfach
QAus enkungen und Stiftungen des CL5  tammten, zugleich als
Ver orgungsan talten für die jüngeren ne und unverheirateten
Töchter es elben dienten. Als Gegner der Reformation traten auf
die em andtage noch Edelleute auf, QaruUnter der Bruder Johann
Rantzaus, des väterlichen Erziehers und E  errn König Chri tans,
der wie die er  elb t von Anfang an der eifrig te nhänger und
Förderer der Reformation gewe en War. Inter die en Gegnern der
Reformation Wwaren QAus Angeln einer der er ten Räte Chri tians UI  7
u  ch von Buckhagen und de  en =  —  ohn Hans ogwi ch,
ferner Hinrich von Ahlefeldt auf Satrupholm, Henneke Rumohr auf
Rö t und Henneke vom agen Ein be onders eftiger
Gegner war Wulf 0  n Bartram, der auch in eigenen
Spott chriften die Evangeli chen angriff nd  ich dadurch die Gun t
des Pap tes erwarb,  o daß die er ih ogar ver prochen haben  oll,
nach  einem ode ihn Uunter die Zahl der eiligen ver etzen.
Daraus i t dann freilich  päter ni geworden.

Chri tian omit auf die em Rendsburger Landtage, 1540,
lit  einer Ab icht noch ni durchdringen können,  o onnte CEL Afur
MN näch ten Jahre, als  chof ott cha von Ahlefeldt ge torben
war,  einem Ziel einen großen Schritt näher kommen. Mit dem
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Domkapitel wurde jetzt ein Vertrag ge chlo  en, nach welchem die em
 eine Gerecht ame un Uter be tätigt wurden, aber Unter der Be
dingung, daß künftig emn evangeli cher Bi chof einge e und das
ganzée Kapitel nach evangeli chen Grund ätzen umge talte werden  o
Darauf mußten die Mitglieder es elben  ich eidlich verpflichten. Als
er ter evangeli cher Bi chof wurde dann Tilemann von Hu  en berufen
und 1542 von Bugenhagen in  ein Amt eingeführt.

eiter wurde In em elben 4  ahre 1541 en Klö tern, die vor

Em noch hartnäckig der Reformation wider trebten, auferlegt, alle
päp tlichen Zeremonien abz  en und evangeli chen Gottesdien t
und Andachten einzuführen,  owie insbe ondere auch die von ihnen
abhängigen Kirchen mit ommen, gottesfürchtigen und gelehrten,
evangeli chen Predigern be etzen Es wurden dazu eigene Kom
mi  are ausge andt, die die e Anordnungen in den ver chiedenen Klö tern
durchzuführen hatten, und Wwie gemelde wird, fügten  ich auch alle
willig, bis auf das Klo ter eter en IM Herzogtum Schleswig
War ert Slewert mit die er Aufgabe betraut, der emgemã auch
die Klö ter m Angeln 3 vi itieren a Deren gab hier drei,
nämlich das Rüdeklo ter bei Glücksburg, das Johannisklo ter bei
eswig und das Antoniterklo ter 3 Morkirchen Von dem letzteren
hören wir weiter m agegen wird von dem Rüdeklo ter ert  er,
daß der amalige Hans Hildebrand  chon vorher als der er te
Unter en Klo tervor tehern  ich für das Evangelium rklärt hat
Rühmend rwähnt dies ein Schüler u  ers, der Prop t Generanus
3 Apenrade, iun der Vorrede einer 1541 gedruckten Schrift, die CT

die em Abt Hildebrand gewidmet hat „Du ha t die ungöttlichen
Zeremonien, den ungöttlichen Gottesdien t abge chafft, den Bilderdien t
und den ißbrau der Me  en ha t du aufgehoben, du ge tatte t,
daß das Wort Gottes lauter und rein den Deinigen gepredigt und
ihnen verkündigt wird, daß durch Chri tum allein Vergebung der
Sünden, eil und Gerechtigkeit und ewiges en komme. Darum
le dich der Kö auch vor EMN und hält dich

Das St Johannisklo ter bei hleswig wurde gleichfalls 3u
die er Zeit nach evangeli chen Grund ätzen durch einho We terholt
reformiert, und als er te evangeli che Priörin da elb t wird Margarete
Strangens enannt. Dies WLr zugleich für die vo  — Klo ter abhän 
gige Kahleby von Bedeutung, ber we das elbe  eit
1385 das Patronat be aß Hier aher, Wie  chon vorhin
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bemerkt, bis 1541 auch noch nicht zur Einführung der Reformation
kommen können etzt konnte inde  en der amalige Pa tor IMoO
theus Johannis, welcher  eit 1527 an die er I an auch hier
evangeli chen Gottesdien t einführen. Wenn Pa tor en en von Boren
mn  einem Buche Üüber Angeln (S 142) und ben o in  einer kirch 
en Stati tik (S Uund nach ih Lau in  einer Reformations 
ge (S 441) anführen, daß der elbe noch bis 1553 katholi
geblieben nd in Kahleby omit er t M  päte ten hier in Angeln
die Reformation eingeführt worden, währen ringsum IR Lande
 chon alles läng evangeli ch war,  o beruht dies auf einem Irr
tum, der hiernach 3 berichtigen i t Die er Irrtum ru her
einer en Nachricht mM Kahlebyer Kirchenarchiv ÜUber die er ten Pre
iger nach der Reformation an der dortigen 2— —  2 we von dem
 tor Rodbertus (1636-1660) auf dem inneren Um chlage eines
Exemplars der 1601 neugedruckten Kirchenordnung von 1542 ein 

i t. In er elben E daß Timotheus ohannis
ahre  tor un Kahleby gewe en nämlich von 1527 bis
davon aber nUur 0Q0  re  ch Das würde allerdings das +  (  zahr
1553 für die Einführung der Reformation die er ergeben.
edoch hat ur prünglich, Wie gan eutlich 3 ehen i t, tatt der Zahl

eine andere ge tanden, die  päter, wie 68  cheint, von der Hand
des Pa tors Ottens (1698 — 1721) Qaus irgend einem jetzt nich mehr
er ichtlichen Grunde geänder worden i t Die richtige Zahl, die vor

her da ge tanden, i t vielmehr 26, Wie QAQus einem von mir m
des St Johannisklo ters aufgefundenen Predigerverzeichnis

vo  2 1698 ergibt, das während der damaligen Vakanz mn
Kahleby von dem vikarierenden Pa tor Meding in Brodersby auf 
ge te worden und dem die ur prüngliche, noch nicht geänderte Ein
tragung des Pa tors odbertus Grunde ieg Hier näm 
lich von Timotheus Johannis, daß er elbe 57 0  ahre lang mM
Pa torat da elb t gelebet, und zwar 2R  ahre m  Pa ahre
aber m angehenden evangeli chen Luthertum“. Eg ommen al o nicht
auf eine evangeli che Zeit Jahre, ondern auf  eine at   che
Zeit, auf er tere hingegen I  ahre Mithin ergibt  i danach als
richtige Jahreszahl für die Einführung der Reformation Iun ahleby
das ahr 1541, Wie die e auch QAQus inneren Gründen, Wwie vorhin
dargelegt i t, nich wohl  päter Tfolgt  ein kann. Ein längeres Ver
harren mM Walent ware den Willen ri tians 1III.
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weder dem Klo ter und noch viel weniger einem einzelnen Gei tlichen
ge tattet worden. In eigentümlicher Lage aber muß  ich oben ge
nannter Timotheus Johannis vorher Qus dem be onderen Um tande
efunden aben, daß mit der Kahleby von alters her, und
5  chon vor der Reformation, die Moldeniter Kirche verbunden
gewe en und C Kirchen von em elben Gei tlichen edient wurden
S0 +  en nach dem vorhin erwähnten Predigerverzeichnis des Rod
bertus auch die ihm angeführten Gei tlichen, al o auch Timotheus
Johannis, der er evangeli che Pa tor, beide Kirchen verwaltet. In
Moldeni aber  t, wie oben dargelegt, die Reformation icher  chon
um 1529 eingeführt, at   che L und Heiligenverehrung damit
abge chafft, die Predigt des Evangeliums nach Luthers, re p Bugen 
hagens Über etzung des Te taments NI deren Stelle ge etzt
und das Abendmahl unte beiderlei Ge talt ausgeteilt worden. Un 
enkbar aber i t doch, daß er elbe Pa tor der einen CDan

geli chen Gottesdien t und an der andern noch at  i che Me  e
und Zeremonien abgehalten haben  ollte, wenngleich auch mn der Über—
gangszeit der Un   chie u den äußeren Formen noch keineswegs
 o groß und charf gewe en i t, Wie olcher  ich  päter M QAufe der
Zeit mehr und mehr entwickelt hat Doch War der Unter chied UHNi den
Fundamentallehren, die doch m der Predigt v  n werden ollten
und auch un der Liturgie, be onders MM Gebe und In der Austeilung
des Abendmahles zUum Ausdruck kamen, groß, als daß eine Ver—
waltung beider Kirchen durch eine und ie elbe Per önlichkeit, das
eine Mal nach evangeli chem, das andere Mal nach katholi chem
Glauben und Ritus enkbar er chein Man muß er annehmen,
daß entweder Timotheus Johannis freiwillig auf oldenit verzichtet
hat oder, 05 wohl wahr cheinlicher i t, daß ihm von  eiten der CVDan 

geli chen weltlichen Gewalt die Verwaltung der Moldeniter W
Uund einem anderen Gei tlichen übertragen worden i t

Nun hat aber nach be timmter Überlieferung, die noch bis jetzt
in der Gemeinde, erhalten hat und die 3 1741 der General uper—
intenden Conradi bei der Neube etzung des hie igen Pa torats QAus

rücklich erwähnt, in früheren Zeiten einer der Gei tlichen es
wiger Dom die Moldeniter W zeitweilig mit verwaltet Nach
dem ahre 1555 i t dies aber nach den vorliegenden Nachrichten
keinesfalls der Fall gewe en, und eben o ieg darüber QAus der Zeit
bor der Reformation kein Zeugnis OL. S0 önnte dies  ehr wohl



110 Wĩ Marten en, Zur Einführung der Reformation n Angeln.

grade Mn der fraglichen Zeit des Übergangs, 1529 bis 1541, gewe en
 ein. Vielleicht i t die er  tor dann jener Kanutus Brun gewe en,
der nach dem te des Moldeniter Kirchenrechnungsbuches damals
das elbe eingerichte und dem An chein nach auch die dort eingetra 

er ten Rechnungen und ebungsregi ter ge chrieben hat Son t
habe weiter ni von ihm ermitteln können. Möglicherwei e
önnte dem Domkapitel angehör en oder einer der Vikare
Dom gewe en  ein und dann nach  einem Übertritt 3zur evangeli chen
re hier Verwendung gefunden en Auch  on t finden wir mn
der Reformationszeit mehrere a toren mit dem Namen Brun, die
 ich ver chiedenen Trten uAm die Verbreitung der evangeli chen
ehre verdient emacht aben,  o Petrus Brun 1522 m Satrup
(Sundewi und Johannes Brun mn Apenrade, der 1526 dort
er t evangeli ch gepredigt hat Nachdem mit der Annahme der Re—
formation eitens des Johannisklo ters auch der Unter em elben
 tehende Pa tor 3u Kahleby  ich der Neuerung hat an chließen mü  en,
wird die em auch wieder die Moldeniter Kirche übertragen  ein.
1555 i t jedenfalls nach der Kirchenrechnung die es 4.  ahres auch
 tor für Moldenit

Wie Mn Kahleby werden  päte tens 1541 auch n en anderen
Kirchen iun Angeln, ber die nich der König Uunmittelbar verfügen
atte, ondern ein Klo ter oder der Bi chof, oder Domkapitel oder
Adel das atrona hatten, die Reformation 5  Ur Einführung elangt
 ein. Darüber en Wwir inde  en bis auf Kappeln keine weiteren
 peziellen Nachrichten. Es dies olgende Kirchen: die 25

Munkbrarup, vom Rüdeklo ter abhängig, jedenfalls beim ber
TY des ortigen 5 Hildebrand U Evangelium, al o  chon vor

1541, eben o Wie mM Klo ter  elb t, der Katholizismus abge chafft
 ein wird, ferner oel und Norderbrarup, Ci 3zUum Klo ter Mor—
kirchen ehörig, ferner 3u aar te und Siever tedt, über die der
Bi chof das atrona atte, ferner die 3u Gelting, die adlige
Patronatskirche War,  owie die Kirchen 3u Boren und Kappeln, die
dem Domkapitel zu tändig 7 ber die aber auch die Gdelleute
3u Lindau re p 3u Rö t das Patronatsrecht mn An pruch nahmen
und  päter auch tat ächlich mM Händen hatten. Unter dem Domkapitel
tanden ferner die Kirchen Ulsnis, Tolk, Nübel, avetoft, Raben—
kirchen, Sörup, rundho und Hürup, ber we aber mit Aus
nahme von Ulsnis der Landesherr Ugleich Hoheitsrechte atte,  o
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daß die er hier, wie Wir bei olk ahen, jedenfalls on 1529
oder bald and die Reformation zur Einführung bringen konnte
Nähere Nachrichten haben wir, Wie vorhin ge agt, Ur noch ber
Kappeln, 1533 der dortige Prie ter Heinrich Pogwi ch, der dem
Adel tand angehörte und itglie des Domkapitels War, eigenmächtig
das Pa tora mit CU Gerechtigkeit, die das Domkapitel über
den auf Kirchengrund erbauten Flecken atte, gegen eine Ahrliche
ente von Mek. Henneke Rumohr auf Rö t verkaufte. Die er
Handel wurde ogar bvon Bi chof ott cha be tätigt, aber auf Be 
 chwerde des Domkapitels bvDonm önig wieder rückgängig gemacht nd
den Einwohnern von appeln efohlen, „dat I juw hirnamals In
keinem ege an den vorgemelten Henneke Rumohr holden, ondern
dem werdigen un en leven be underen Domkapitel tho Sle wick nu
und hernamals 9  7 dohn un plegen, 9¹ vormals gedan ebben“.
Heinrich ogwi ch öhnte  ich darauf wieder mit dem Domkapitel QAus
und hat  ich  päter verheiratet,  ich al o der Reformation angef  o  en.

So War jetzt Üüberall N Lande de faeto die Reformation Urch
geführt, und nunmehr mußten auch die wenigen, we  ich bisher
noch der elben wider etzt hatten, thren Wider pruch aufgeben. Dem
Adel wurde Qzu, ihn zufrieden  tellen, wenig tens die Er
altung der vier adligen Nonnenklö ter 3u Ueter en, Itzehoe, Preetz
und H ohannis bei Schleswig zuge ag So onnte letz m 
1542, März, auf einem neuen andtage m Rendsburg die
(Cue evangeli che Kirchenordnung einmütige Annahme finden, welche
den Schluß tein — Reformationswerkes in un erem Qan
Hhildet. Die e i t MN plattdeut cher Sprache ge chrieben Uund führt
den te „Chri tlyke Kercken Ordeninge De In den Für tendömen
Schleßwig, Hol ten eteC  chal geholden werdenn“. Bei jeder ir
 ollte emn Exemplar der elben  ein Soweit mir bekannt, ind un Angeln
inde  en von die er er ten Ausgabe keine Exemplare mehr vorhanden,
wohl aber von dem Neudruck des Jahres 1601 Un Nie
Wegener mn Schleswig), 0 IM Kirchenarchiv von Oldent und olk.
Die Kirchenordnung von 1542 hat für alle Folgezeit die grund
legenden Be timmungen für un ere eswig-hol teini che Landeskirche
getroffen und verdient darum mM hohem TQ eine eue kriti che
Ausgabe, die der be te Kenner er elben un Un erem Lande,  tor
Michel en, un Bearbeitung hat Ein großer eil der hi tori chen Ein 
eitung dazu i t ereits Vor vier Jahren er chienen, der mit er taun 
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er Gründlichkeit und Ausführlichkeit die Entwicklung, we
der et bis  einem Ab chluß durchgemacht, darlegt und ringen
die baldige Fort etzung und Vollendung die er wertvollen Arb eit
wün chen und hoffen äßt

ründli Wwar iM Qufe die er Zeit der „papi ti che Sauerteig“
ausgefegt, und nach und nach wurden auch die letzten Spuren des
ein tigen katholi chen We ens be eitigt. Von den Klö tern waren die
Bettelklö ter in den Städten  chon un der er ten Zeit dem allgemeinen
nwillen zum Pfer gefallen, E n Schleswig 1528, in Flensburg
1536 Von den Nonnenklö tern blieben, Wie vorhin erwähnt, Ur

die vier adligen Fräulein tifte be tehen, darunter u Angeln das St.
Johannisklo ter bei eswig. Die Herrenklö ter gingen inde  en all
mählich ein, indem man die noch vorhandenen Ivn aus terben
ließ, worauf die Klö ter mit den ihnen zugehörigen Be itzungen dem
Landesherrn anheimfielen. In Angeln Waren dies das Klo ter 3u
Morkirchen und das Rüdeklo ter, von denen er teres 1544 bei der
Landesteilung Herzog 0 fiel, während das andere zum önig
lichen Gebiet gehörte Aund von König riedri II 1582 Mn  einen
Bruder, Herzog Johann den Jüngeren, Überla  en wurde, der als
dann die Klo tergebäude Abbrechen ieß und hier das Schloß Glücks—
burg rbaute

Im Gottesdien t hörten Ohrenbei  2 eiligen— und Reliquien—
verehrung, eßopfer, oten und eelenme  en u wé auf, und Q
den Kirchen ver chwan alles, 0058 damit M U ammenhang tand,
Wie ebenaltäre, Reliquien und Reliquien chreine, Heiligenbilder, Weih 
wa  erbecken Uund eihrauchfä  er. Manches i t davon noch erhalten,
Wie einzelne Heiligenbilder und be onders noch mehrere Weihbecken:
m Boren, Urup, Munkbrarup, Quern, örup, Süderbrarup, und
eine ei von Rauchfä  ern: MN Boren, Fahren tedt, Uelsby,
oldenit, Glücksburg, Quern, erup, früher auch noch In Uder—
brarup, 1876 für vertau worden i t, un Tö trup noch
1870, in Steinberg, von a CS dem Kieler Mu eum Übergeben worden
i t Auch Meßglocken  ind noch vorhanden mn Boren, Hürup, Husby,
Groß Solt, Klein Solt, Tö trup, mn Tolk noch bis 1862; eine Mon—
 tranz, mn Esgrus rüher vorhanden, i t dem Kieler Mu eum ber  ·  2
geben; Iin Sterup endlich noch einige Reliquienbehälter mit
Lappen darin, angebli von Johannes Aund Maria ).

Vgl. R. aupt, Bau  und Kun tdenkmäler der Prov Schlesw.-Hol t. 1,338
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Glocken, ruzifixe, Leuchter lieben inde  en und wurden mn
CV Wei e weiter gebraucht. Ferner beinahe, als ob mn
der er ten Zeit auch noch die Rauchfä  er un Gebrauch geblieben  ind,
Draus  ich erklären würde, daß von ihnen noch eine verhältnismäßig
große Zahl erhalten hat. Darunter efinde  ich auch eins in
der I Glücksburg, die doch er t 1582 erbaut worden i t; doch
kann die es Rauchfaß möglicherwei e auch Qus dem Rüdeklo ter
ammen I  W.  nde  en i t auch das Fahren tedter Rauchfaß nach aup
 chwerlich mittelalterlich, mu al o auch alsdann er t m der Zeit
der Reformation ange chafft  ein. Für eimn vorläufiges Beibehalten
des Räucherns m der er ten eit nach der Reformation  cheinen die
Ii dem Moldeniter und Tolker Rechnungsbuch mn jenen 4  ahren V  er
vorkommenden Usgaben für Holz Uund Kohlen „tho behoeff der
kercken“ 3u  prechen Bei der Renovation der Kirche un Kahleby ImMN
ahre 1901 fand ich Unter dem Altar mn einer Vertiefung der
Rückwand Unter allerlet Überre ten von anderen V  en, die mög  2
licherwei e päter nach Einführung der Reformation dorthin geworfen
worden  ind, eine enge kleiner  chwarzer Holzkohlen, zu ammen mit
Re ten eines a  es, 05 mich auf die e Vermutung gebracht
hat. Die e Usgaben fommen zuletzt 1549 vDor Uund oren dann auf
Wären die Kohlen etwa für andere wecke, Wie Wärmevorrich—
tungen, gebraucht worden,  o müßten doch auch noch In  päterer Zeit
Usgaben A ur m den Rechnungen vorkommen, da kein er ichtlicher
Grund vorliegt, weshalb die e Einrichtung aufgehört Auch
findet  ich un  päterer eit von  olchen Wärmevorrichtungen  elb t
eben owenig, wie von Ausgaben für Holz und Kohlen, hier irgend
eine Spur

Auch  on t le  ich noch hin un wieder einiges von en
Gebräuchen Uund Einrichtungen QAus der katholi chen Zeit,  o B der
Gebrauch des Meßgewandes. Noch 1650 wird m dem Inventar der
Moldeniter I Uund eben o 1679 Mn Rabenkirchen enn „rot amt
Meßgewand mit einem fle  en leinenen! emd und  chwarzen Ull
bandsgürtel“ angegeben. eit jener Zeit oder doch  eit dem achtzehnten
Jahrhundert wurde NuUL der  chwarze Summar gebraucht.

Im Qufe der  päteren Zeit, be onders M Zeitalter der „Au —
klärung“ hat man dann weiter MM Übereifer ud Unver tand die
Kirchen vielfach Üüberhaupt (8 bis 0  in noch erhaltenen Schmuckes
daus cüheren Zeiten beraubt, die Malereien änden und eN



114 W'~ Marten en, Zur nführung der Reformation mM Angeln.

weiß Übertüncht,  o daß da Innere der Gotteshäu er oft einen
wenig anziehenden, kahlen, einförmigen und nüchternen Eindruck ma
* in neue ter Zeit hat man wieder angefangen, die Qus den Kirchen
verbannte Kun t wieder würdiger Aus chmückung er elben ver

wenden und dazu auch manche der früheren ge chnitzten Bilder und
Kun tgegen tände, die achtlo auf den Kirchenboden geworfen 7
 oweit  i nicht inzwi chen gänzlich ugrunde oder ver   eu 
dert worden m pietätvoller Wei e zur Zierde des Gotteshau es
wieder herzu tellen. S0 ind In den letzten Jahrzehnten fa t alle
Kirchen u Angeln einer mehr oder minder umfa  enden Renovation
Unterzogen worden.

Urden  o nfolge der Einführung der Reformation auch vielerlei
Gegen tände, arunter dann freilich auch mancher wertvolle mu
QAus den Kirchen entfernt, o trug man dagegen andrer eits wieder
afur orge, daß alles für das evangeli che Bedürfnis Erforderliche

wurde. azu gehörte zunäch vor Eem für die Gei tlichen,
Ant ihrem Amt nach evangeli chen Grund ätzen wirkli 3  E  IM egen
für ihre Gemeinde genügen zu können, die heilige Schrift In deut
cher Über etzung, von der 1529 re p 1533 das Te tament an

ge  worden,  päter dann auch die ibel, 1555 un
Rabenkirchen („eine üde che bel, de tho Meyborch ge 
druckt i t 10 Außer der ibel, „Welcker 18 ein Born der echten 90
 alicheit“ chrieb die Kirchenordnung von 1542 für die Kirchendiener
ver chiedene andere „re   chapene Böker“ vor, „daruth  e de Ware

Godt alichei emen Ivnde vaten mögen, dat  e nicht dorch bö e
Böke, der leider alltho vel in der Werlt Yn, vorgifftiget werden“.
Als olche „bewährten Bücher“, we die Kirchherren gebrauchen
 ollten, „darmit  e nicht uvnder dem der arheit ock ome
thom vorderve CErer uvnde Kar pellüde daruth leren vnde  ick M  2
ilden mögen“, werden dann genann die Po tillen Luthers, die Apo 
ogie und die Locei Melanchthons, der große und der kleine Katechis
mius Luthers, Bugenhagens Auslegung des  alms, das Buch
von der Unterwei ung der Vi itatoren IN an Sach  und Ndlich
die Kirchenordnung  elb t

In den Kirchen wurden ferner die für den evangeli chen Predigt 
gottesdi   t nötigen Einrichtungen be cha Wie insbe ondere Kanzel
und Ge tühl, die un der katholi chen Zeit als unwe entlich oft ganz
lich fehlten. So  ind in Moldenit 1532 „vorbuwet in der kercken UDP·
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Kanzel und Ge tühl  ) tho maken“ u  en Von den
etzigen Kanzeln un Angeln  tamm jedenfalls keine QAus vorreforma 
ori cher Zeit; die mei ten  ind er t im 17 Jahrhundert angefertigt
und umn der ege mit reichen S  nitzereien verziert, QAus dem
Jahrhunder tammen nach aup nUr die Kanzeln un Arnis, Have—
toft, Loit, Süderbrarup und etwa un Neukirchen und Quern.

Eben o  ind vielfach nach der Reformation nelle Altargeräte,
Leuchter, E und Patenen ange chafft worden,  o 1538 von
der Moldeniter Kirche emn Kelch, der nach der Rechnung die es
4  hres von einem Go   chmied Sebald für Mkk angefertigt worden,
für amalige Zeit ein außerordentlich 0  er Preis ko tete doch
eine Ruh derzeit Nur Mkk Die Orgeln in Un eren Angler irchen
tammen dagegen meif er t QAus  päterer Zeit Das Fehlen er elben
in früherer eit lag wohl haupt ächlich aran, daß  ie  ehr
waren und die Nittel zur An chaffung ehlten. Grundhof mn
de  en bereits 1538 eine rge ewert, Prop teibuch).

IMmM Herzen mögen manche rediger in der er ten Zeit noch
Am en QAuben gehangen en nd manches auch mM Gottes—
dien t noch nach CT Wei e beibehalten en So wird von
dem  tor Broder etri In örup, der noch 1589 2  25 eri  ek,
daß EL noch das ve Maria ebetet. Auch mancherlei ateini che
Sätze und Wendungen kamen noch m 17 Jahrhundert mMm der Li  2
turgie vor und wurden er t M Jahrhundert völlig be eitigt, „die 
weil olches nicht den minde ten en herbei chaffen kann“ Verord

vo März M 17 Jahrhundert riß die Un itte ein
mn den Predigten auch viele dem olk unver tändliche Gelehr amkeit
und ateini che, riechi che, 10 hebräi  Wendungen vorzubringen. Als
der Pa tor Gerhard Ouw an St Johannis un Flensburg 3Uum Dom—
pa tora In eswig vorge   agen wurde, 1605, lehnte der General—
 uperintendent ), nachdem ihn predigen hören, dies ab mit
der Begründung: 57 denet nicht, he bringet veel Hebräi ch, aAver
di  er  qIBRIRSRAS Gemeine ene dat Düd che be ten“.

Im Tolker Rechnungsbu  teht „Henneke Peter en he  tole V
der CVI maken laten, de dat Kar pelvo betalen  cholde“ 1555 i t eine QaL
verausgabt „vor de Kanzel tho neygen“.

Nach Jen en, Stati tik, 860, oll dies au von Eitzen ewe en  ein
Das kann aber nich ichtig +.   ein, da die er ereits 1593  ein Amt niedergelegt hatte
und 1598 ge torben i t ES müßte al o  ein Nachfolger Jakobus Fabricius  ein,

nicht etwa die Jahreszah 1605 irrig i t
—
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Die führt uns auf eine der wichtig ten und durchgreifend ten
Anderungen, die Uur die Reformation herbeigeführt wurde.
einer dem völlig unver tändlichen Sprache, des Lateini chen,
wurde bera IM Gottesdien t, Wie bei en kirchlichen Handlungen,
wie dies wiederholt iun der Kirchenordnung nachdrückli vorge chrieben
war, die Sprache des eingeführt Dadurch ward er t eine ver

 tändnisvolle, lebendige Teilnahme es elben Gottesdien te mög
lich Deut che Predigt, deut ches Kirchenlied, deut ches rat

an die Stelle der lateini chen ka Me  e und leerer gottes—
dien tlicher Zeremonien. Damals aber War noch die plattdeut che
Mundart nicht die Umgangs prache des Volks Wie jetzt, ondern
die e war auch iN ganzen E eben, bei den Behörden und
ert  en und  o auch in   und Schule aus chließlich M Ge—

rau Obwohl amals reilich un Angeln vorwiegend die Volks 
prache eine plattdäni che (angeldäni che Mundart) War,  o findet  ich
doch keine Spur, daß hier jemals däni ch gepredigt worden. Viel
mehr i t eln  chriftliches Zeugnis vorhanden 50  — IJ  ahre 1621, daß
3 in Helting immer plattdeut ch gepredigt worden und dies auch
der Pa tor ikolaus Johannis da elb t bis ge habe,
obgleic ETL ein geborener Geltinger gewe en, al o  ehr wohl mit dem

Eben o wird QAus rundho 1633heimi chen Dialekt vertrau WDaL.

bezeugt, daß der Gottesdien t dort plattdeut ch War. Wenn dies aber,
Hie im die en beiden Gemeinden, M Norden Angelns der Fall war,
 o wird 8 iun den  üdlichen Gemeinden der and chaft, das eUt
 che tärker verbreitet War al  5 dort, er t recht  o gewe en  ein Dies
wird auch weiter aAdurch be tätigt, daß die Kirchenrechnungen m jener
Zeit plattdeut ch geführt  ind; QWi Husby ind ie elben in thren

Die e däni che oder jüti che Mundart, die vie die frie i che V We ten
des Landes nie Schrift und Literatur prache gewe en i t und  ich darum nicht für
den amtlichen Gebrauch eignete, i t von der ho  äni chen rache we entlich U

chieden Letztere eignete  ich aher auch nicht für den kirchlichen Hebrau mnm Angeln,
weil  ie der hie igen Bevölkerung weniger ver tändlich vbar al das Plattdeut che,
das als eigentliche Amts prache jedermann bekannt  pre 3• mn
 päterer Zeit (17 5  — die beiden Kirchenvi itatorien zu Flensburg und Gottorp aus, daß
die Eingepfarrten in Angeln, die unter  ich eine verworrene däni che Sprache redeten,
eine Predigt In eu  er und 5 amals hochdeut cher Sprache wei be  er ver

 tehen könnten, als in der rechten  eeländi ch-däni chen, ie  ie in Kopenhagen ge 
redet würde, die  i entweder garnicht oder doch nicht recht ver tänden; ag  eien
 ie der deut chen Sprache  oweit mächtig, daß  ie ohne An toß und Ver äumnis die
Lehren des Ehri tentums m Predigten und Catechi ationibus ganz wohl fa  en könnten.
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älteren Aufzeichnungen Iun däni cher Sprache abgefaßt, deren Stelle
aber auch hier  eit Anfang des 17 Jahrhunderts das Plattdeut che
T Eben o Wei die em 1605 un Sgrus das Däni che,
das auch für kurze Zeit, bis 1633,  ich In dem Havetofter Kirchen 
rechnungsbuch findet

In plattdeut cher Sprache hielten auch die Lieder Uthers ihren
Einzug in un ere Kirchen und rugen nicht wenig dazu bei, grade MN
die em Gewande in un erer Bevölkerung die evangeli che ahrhei
3 verbreiten und 3u befe tigen. Plattdeut ch wurde un den Kirchen
gepredigt und in den Schulen unterri  Et; pla  eu  ang man und
redete man mit dem lieben Gott, Wwie man wiederum QAus der platt  2
deut chen Bibelüber etzung  ein Wort m die en rauten Lauten Ver

nahm rd dies trug be onders dazu bei, dem olk die eligion
3ur wahren H machen, die Herzen erwäarmen und
3zu inniger und  inniger Frömmigkeit rheben

Wie alle anderen Schrift tücke und Urkunden jener Zeit M
un erem Lande,  o i t auch die Kirchenordnung MN plattdeut cher Mund 
art ge chrieben, von der A Sach, 5„bon wahrer Ehrfurcht und Bewunde

threr Herrlichkei erfüllt“, rühmt: Bn ihr eierte die nieder—
eu  e Sprache mn un erem an ihren höch ten, Aber auch den
letzten Triumph an ru ihr den evangeli chen Gei t, der  ie
durchdringt, die und Humanität, die m ihr waltet, Wwie jede
Hewalt amkeit und Arteé vermieden i t ihre Be timmungen durch 
zuführen, und Ut recht aran, aber nicht geringer i t ihre  prachliche
Bedeutung ätzen, die noch mehr als ein ganzes Jahr  er
hindurch nachwirkte und vor der Macht der neulen Gemein prache er t
zuletzt von en un den kirchlichen Kanzleien zurücktrat. Richtig
i t, daß  ie Qus ver chiedenen Quellen zu ammengearbeite i t, von

mehreren erfa  ern herrührt, bei genauer Unter uchung an gewi  en
Ungleichheiten und Wi  ru  en leidet und Einheitlichkeit hie und
da wün chen Übrig läßt, aber C5 das öR zurũ die

der Sprache, die Volkstümlichkeit, die einheit, Ge undheit, die
Durch ichtigkeit und  onnenhelle arheit, die wahrha Herz und Sinn
erleuchtet und rquickt und die en mit heller Begei terung erfüllte.“

Seitdem um; 1600 das Hochdeut che anfing un weitere Krei e
3 dringen, trat das Plattdeut che allmählich MN öffentlichen Leben
mehr zuruũ Uund i t etwa die Mitte des Jahrhunderts al

Vgl hierüber insbe ondere Sach, Herzogtum Schleswig III, 364
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Ibera von den Kanzeln ver chwunden. Die plattdeut chen Kirchen—
rechnungen hören in den Kirchenrechnungsbüchern der Prop tei ottorp
mit dem 35.  ahre 1644 auf Vorübergehend finden wir  ie vorher in
ho  L  er Sprache Ur 1572 bis 1586, weil der amalige
Prop Bartholomäus Embs, der die elben eingetragen, ein Hochdeut—
 cher W eben o un den Jahren 1610 bis 1615, als der gottorpi che
General uperintendent Fabricius weichen mü  en, und Herzog
I  ohann Adolf  eine Stelle den Kalvini ten ilippus A ar  etzte,
von de  en aun w  r cheinlich die Eintragungen die er A.  ahre her
rühren, wie eben o die voraufgehenden und nachfolgenden von Fa
bricius eigenhändig ge chrieben  ind Da Cä ar gleichfalls ein Hoch
deut cher war, rklärt auch die hochdeut che Eintragung in die en
ahren 25 eit 1645 dagegen, als auf den jüngeren Fabricius der
General uperintendent einbo folgte, der wieder Qaus ho  eut chem
Sprachgebiet tammte, ind die Rechnungen fortan u ho  u  er
Sprache geführt. Auch wird die er jetzt im Gottesdien t un  einem
Amtsbezirk wozu auch Südangeln gehörte den Gebrauch der hoch
deut chen Sprache durchgeführ haben, wie  ein Kollege Klotz 0  es
gleichzeitig ii königlichen eil bis hat, al o auch
in Nordangeln.

Was die Be etzung der Pfarr tellen anlangt,  o War grund ätz—
lich durch die Reformation den Gemeinden die Wahl ihrer Gei tlichen
eingeräumt. Doch mu man in der er ten Zeit noch vielfach mit
recht wenig geeigneten Per önlichkeiten ehelfen, weil ein großer
angel tüchtigen Gei tlichen Dar. Urch die Kirchenordnung WDar
deshalb fürs er te noch ge tattet worden, daß die Kirchherren,

 o ge chi wären, daß  ie nicht predigen könnten, thren Kirch—
 pielleuten von Wort Wort Qus einer Po tille Luthers vorle en
dürften, bis  i  elb t predigen elernt hätten, Wwozu  ie  ich mit
der Zeit gewöhnen ollten Wie mäßig hiermit aber auch noch
ziemlich viel  päter tand, le man QAus dem Briefe des Pa tors
Johannes Chri tiani Loit UVU Angeln, der auch die x 3 Taar—

ediente, den General uperintendenten itzen vo  — 46  ahre
Vgl. dazu Sach, Herzogtum Schleswig III, S. 364, dem die noch vor

handenen älteren Kirchenrechnungsbücher von Moldenit, Tolk und Rabenkirchen nicht
bekannt gewe en  ind Eben o kennt en (Ge chichte der däni chen Sprache VN
Schleswig I. 96) Nur die jüngeren er von Uelsby, Fahren tedt, Struxdorf,um und Havetoft.
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1578, worin EL bittet, ihm auch noch die —5 3 oel ber
tragen. Der elbe möge auch hier un die em Zu ammenhang wieder—
egeben werden

„Würdiger err Doctor, gude Herr Superintendens, gude Fründt!
Würdige Herr Doctor. unwürdige ener des göttlichen Wordes, wahn 
haft tho Leuth, mit Nahmen Johannes Christiani, wün che Juwe Würden veel
Glück unde e tn uwem mite Lief und Seel tho erholden V wigkeit.
Unde kan Juwe ürden nich bargen, dat ick Re, mi, fa, 80l, la, —
hannes Christiani hier tho eu Cene itlang gewahnet unde

Söhns und Döchtern, de willen eten, unde tho eu 18 nich veel Brod
18 da nich, Cer 18 da ock nich, unde de KHruck 18 bald uth; de alles Op
(Cenen Sößling hebben  chall, de ehn Tügniß Mine Kinder chölen
tho O tenfeld den en under de Föte liggen, beter onden  e U Arbeit dohn
Darum kan Juwe Würden mie de Qrte tho Böel wohl gönnen: truwet Juwe
Würden mie Karken tho,  o onden Se mie ock wohl de (Cene dartho ruwen

lange twi chen Leuth und Ar tede leuten gahn latet ECenen

jungen Lecker ock  o lang open, denn ich owohl tho Studium ge tahn
als der Jy hebben binnen Schleßwig, da Juw neen nee
edder Stoff  —  under de Ogen chleit, venn U tho Karken gahn QArum mot ick
korte redigen ohn, weema de tein Gebade 18 genog: wenn de Weg nich
lang wäre, volde ick den Glowen unde de Saceramenta dartho  eggen Aver t
Se hebben mie de tein Gebade nuimmer bethalet: Qt  cholde ick thom Gloven
amen? doch wi chen Midtfa ten unde un e leve Fruwen Dach, will ick den
atechismus m de Ha t overlopen unde alle Sünde verbeden. rötet Barbara
(conjugem): ick will ehr de Schokke Kreffte [Kreb e  chicken tho de ieg
Eyer,  ödder nich  ind gedacht worden, Datum eu den Febr un0
578. Dem ürdigen und Gelahrten Herrn Doctor Paul VONn Eytzen, Inm 

würdigem ecener des göttliken Wordes by Hartog Adolph tho Ottorf by der
Schly Minem gün tigen Fründ viscere t corde tho Händen rundli ge chreven.“

Trotz der gemachten verlockenden Ver prechungen erfüllte jedo
von Eitzen die e nicht, ohne Zweifel, wie emerkt wird, weil er
Bedenken einem  o leicht innigen Lohndiener dazu verhelfen.

Auch on t hören Wwir in der er ten Zeit vielfach von unwi  en 
den und untauglichen Gei tlichen, mit denen man jedo notgedrungen

zufrieden geben mu So war in Schleswig der Pa tor Niko 
laus Lucht St Michaelis bis em eifriger Hexen 
verfolger, vorher Zöllner auf Gottorp gewe en, der Pa tor Nikolaus
Klincke m Adelby in Angeln 6 Korn chreiber in Flensburg
und wohnte n einem eigenen m der Ja vielfach ganz
unwürdige Leute finden wir M gei tlichen Amt So War in Siever—

Mitgeteilt in Däni che Bibliothec, V, 290, und abgedruckt bei Jen en,
Stati tik, 1189, und Sach, Herzogtum Schleswig 111, 351
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Anfang des 17 Jahrhunderts Laurens Harmen Pa tor, der
als enn Men ch, Kirchenräuber und Mordbrenner ge childert wird,
aber alle auf den Ü ter wälzte Uun noch auf  einem oten

 einen Sohn ermahnte, den roten Hahn krähen la  en
In der Übergangszeit, ehe die kirchlichen Verhältni  e eine fe te

Ordnung erlangt, War auch vielfach Kirchengut abhanden gekommen
und die en Kirchenbücher, die darüber Nachwei e enthielten, be eitigt
worden. Luther  ich deswegen 1536 mit einem Lie Chri 
tan 11 ewandt, der auch nach Kräften einer weiteren Beraubung
vorzubeugen Doch wird trotzdem noch viel darüber geklagt,  o
3 mn Angeln von dem  tor Henning oller un olk 1555 ).
Das Tolker Rechnungsbuch enthält hierüber weiter olgende emerkung:

„Im Jahre 1558 de Karkherr Henningus eL ein Acker vor
butet mit Peter Wytte, em Kapitelsman, darup de Grave vor des Karkhern
Toft gelecht, dit vor dem ganzen Kar pel bekant, dar aver gewe en Clawes Det
lef en und Erasmus Brun, und wat des Ite. Acker nich konde tho trecken,
dem Karkhern ein ander bi Torden Hoye thogedan, Up dat den Karkhern  ick

 inem Acker tucke, dewile he vorbutet 13.
Um nach Möglichkeit der 1 und den Kirchendienern ihr

igentum erhalten, hatten die Pröp te bei den Vi itationen darauf
ihr be onderes Augenmerk 3 richten. So finden Wwir auch In dem
Moldeniter Rechnungsbuch von dem er ten Superintendenten
We terholt enn Verzeichnis des Kirchenlandes und der Einnahme QAus

dem elben eingetragen, eben o von den  päteren Pröp ten Volquardus
Jonae oder Jon en (1557) und Johannes Schaffenicht (1571) Für
die gottorpi chen Kirchen hat dann der Kirchenkommi  ar Broder Boy en
im uftrage des Herzogs Johann Adolf 1609 ein genaues Verzeich 
nis  ämtlicher Uter und inkünfte aufge tellt (Hand chriftlich vor.:
handen imM X der Schleswiger General uperintendentur nd auf
der Kieler Univer itätsbibliotheh).

Von den Superintendenten oder  t der er ten Zeit findet
 ich auch m den Rechnungsbüchern jährlich die Aufnahme der Kirchen
rechnung neb t Verzeichni  en der Renten, Zehnten und u  euer ein 
ragen, und von 1561 werden auch die einzelnen Einnahme 
und Ausgabepo ten näher  pezifiziert. ES dies im Gottorper
Anteil olgende Pröp te einho We terholt 1538 bis 1548, iko
laus rage 1548 bis 1552, Volquardus Jonae 1552 bis 1567 und

7 Se Lie den 10  en olqu. ond i t mitgeteilt in ethe der
Beitr des Vereins für  chlesw. -hol t. Kirchenge ch., Bd II, 136



Marten en, Zur Einführung der Reformation m Angeln. 121

hernach wieder 1586 bis 1588 Die er etztere War von Herzog
nach der eilung des Landes zum Generalprop ten oder General
 uperintendenten ber  ämtliche gottorpi chen Kirchen ernann worden

bis dem m die em Amt dann aul von en folgte
bis 1593). Als Prop t im mite Gottorp folgte ih Johannes

Schaffenicht 156  7 bis 1572, darauf Bartholomäus mbs 1572 bis
1586 und nach  einer weiten Gottorper Prop tenzeit Jakobus Fa
hricius 1588 bis 1640, der zugleich 1593 als Nachfolger Eitzens
Generalprop t oder General uperintendent für die gottorpi chen Kirchen
wurde, al o auch für Südangeln, während für den öniglichen An
teil, darunter Nordangeln, er t un Stephan Klotz der er General—
 uperintendent be tel wurde 1636 Die ortigen Kirchen anden
bis in nUr Unter der Auf icht der Pröp te

Es mögen hier zUum Schlu  e einige Auszüge Qus dem Mol
eniter Kirchenrechnungsbuch mitgeteilt werden, die auch on t noch
mancherlei von Intere  e bieten, die Namen der damaligen
Kirch pielseinge e  enen, die mei t jüti ch  ind, die Prei e von Korn
und Vieh, mit welchem mangels Bargeld in jener Zeit noch vielfach
un den Kirchenrechnungen operiert wird, und dergleichen mehr.

Kirchenrechnungen von 1529 ff
Subleuata de annoD xxtx

Int er te wy 90
 

N deme iare aaten dd vor KanNoch entfangen van abell Iwens gl.Y) vj
Noch entfangen van 25  Q  ohan awel en em entfangen vor par en

10 Klensbn —Noch vor par geboreth 0 Xü 9It van Torth Hennyng en entfangeIt Jurgen Poelman heft vtgegeuenIt entfangen van Hynryk Truwel en wedewe
rviij

van Peter Poelmann vor ko
Noch van
Noch etae

98 Wi tfangen
da he vor elauet 9—0. gl  gl  gl
quard en we

h hadde ban Lowe Tuck en vnd Claus Mar 
van Peter Ader en entfangen ij

e*  unt xpo ita m anno0 xXxixInt er te gegeuen Detleff van neue.
— Gulden 4 ½Schillin Denare (H) oder ennige

Mark, Mark ( 16 Si oder Solidi (V),
ehoben zurückgezahlt. 4 haec.Sechs

von Oldeni bezochilling betrug auch das Cathedraticum, das der Bi chof ährlich
529 zur name der

Dies wird dem Gottorper Amtmann, der iernach al o on
Gebühr egeben  ein. Kirchenrechnung in Moldenit ewe en i t, als ent prechende
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It Benediceto dem ryuer IF
dem kak
belep  yk vn e ar der terynge 29
vorterete wy karck war des er ten“ da C8 ¹

Noch worth vortereth do wy dath vth chryuen leten
xviij 0It vthgeuen vor klockrepe
IIINoch Euen vor wyn vnd

It vor nye Te tament tor QL bedarff IXIU
Noch vtgeuen vor lychte to makende

ko tent dat rekensbock
tem  o de kercke tho Moldeneth in redene gelde myt tegende

koye lanthure genanth gelt 1  tyge) mark
und LXLI

Kirchenrechnung für
nuno Chr van der ovpborynge der kercke tho Moldenet

LII vpgeborth vor par  en
noch vpgeborth gl vor lanthur

Item  o wy vorbuwet der karcken vp talte tho maken vnd den
arbeides lude vor ko t vnd ber vnde lon gl vnde noch viij nage noch gl vor
wyn vnde brot“) noch 1J vor lychte noch Detlof ) ij f5 dem  eriuer

0 noch Oloff Fader en gegeuen M vor de Orte vor de kerkho
Noch vor pon tho der kercke m

Kirchenrechnung für 1533
Subleuata 1534²) mea die ante fabiani-Seba tiani

It vrij mk F0
o tta

Dem kerckheren gl vor wyn
~ Oleff buwe mek vor ³— koo

vii] vor holt

Koch Es wir al o auch emn  olennes Mahl am verbunden 9e
we en  ein Den zur Rechnung er cheinenden Kirch pielsleuten wurde ene Tonne

Die KirchBier auf Ko ten der verabfolgt ( iehe Rechnung von 1533
ge chworenen hatten außerdem noch Leie ehrung, die näch ten Ausgabe—
o ten 3el en.

Undeutlich, oll wohl oder gl  ein, vgl Rechnung von 533
Die Vi itation  cheint al o Tage gedauert U haben,  ie wird al o

vo umfa  endere Verhandlungen infolge der einzuführenden kirchlichen Neuordnung
erfordert hab

Es ird dies das vorliegende Rechnungsbuch  ein, de  en An chaffung
eich nachher den Ausgaben vorkommt, und al o infolge der Vi itation jeneDeahre (1529) ur den Amtmann angeordnet  ein wird, und das nach  einem Itel 

ie em Jahre angefertigt i t
Glockentau

die  ogenannte Uhheuer
Al o 80

Mark.
)„un em Karkher“ ird ierbei an anderer Stelle hinzugefügt.

00 der Amtmann Detlef Ahlefeld
210 ane oder Schindeln zum Decken der Kirche

ter kommen zum er ten Male die arabi chen Ziffern vor ominiea die
ante fe tum (20. Januar)

1 60) An anderer Stelle hinzugefügt: „Per vikarios CCC Mold“
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Ii gl vor ko t vnd therin
N roue“) heers den kar pellude 2——.*— n
It Hlerr! Iwen Reuentlow vj

dem (Ttuer ij h
Clement vij
vor E
vor VI YIgge Te tament xiiij
I Drteer als wen dat ende heltEierlerlerler I o  en vor vij nk ekofft tho ehoeff der ercken

3  ack kolen tho ehoeff der kercken 17
Summa ght viiij mk — —F74Summa ubmnum xvj

An anderer Stelle E wird noch hinzugefügt:Item gele Yn 11 jar ulden vor vñ punth waß
tem vj vor ycht to maken.

Protokolle ber die Aufnahme der Rechnungen.
1531

nunb Ch xxxj Sonnauendes nha Remini cere m jegenwardecheit des Erbarn
van CUelde mptman tho Gottor hebben de  zwarenn tho Moldenet

vam XXIxn vnnd Jare recken chop gedhaen vnnd hefft de kercke in C(Tl  chult
QAn Houet zummen XIj m iiij De 9 van der Borunge affgetagen 18 nochby den  zwarenn rede vpgeborth beholdens geldens lxv XI vj welcher ze thom nege tenn Jare xXxxij  cholen thor reken chop bringen prote tor C9 Hinrich erde

Anno Chur xxxij Manda eS T ten mn der va ten hebben de kerck zwaren thooldene dem erbarn Ivnnd vhe— 2ten etleff Aleuelde vam xxxi  tn jare recken- 
 chop gedhaenn vnnd hefft de kercke imn redem behold ge. de lxv xij 5 vj Au
xxxi  tu berekent my inge lathenn lx iiij m vj alles affgetagenn  zo  zebeth p hutg dato vorbuwet vnnd vthgelechtrenthe des xxxj  tun noch V U xij I 3* doch re ten der ercken van va tande“)

nuno Chr xxxiij Szoönnauendes nha CUlt hebben de Swarenn tho Moldene
vom xxxij  tu jare dem Ge trengen vnnd he ten ern Iwen Reuentlow itter vnnd
Amptman tho gottorp recken chop gedhaen vnnd ele.  ik de oringe de  uluenjares vj V de 9gr xiiij de lxiiij m vj 0 vam vorigen jare 13°de Swaren beholden tho den vI mM I gerekent vnnd de vthgifft de  uluendarjegen al e iiij XY affgetagen e tede der ercken lvj Xv 5 v  doch ebbende uluen von de  em ge  e othgedhaenn vp renthe xxxij m)

Eine grobe Tonne, ein größeres Maß als die gewöhnliche Tonne.
— An anderer Stelle hinzugefügt: „p düde 10

Die e Summe i t ohne die er ten echs Ausgabepo ten, die  chon vorhereingetragen  ind, berechnet, etztere machen ana nur aus abet i t der
Gulden  144 für Brot und Wein nicht mit gerechne und der Gulden für Ko t Mur zu

) Die Ge  orenen (Juraten)10 fe t te end
9 Nach dem Rechnungsbuch von Tolk i t die Rechnung dort 1532 Ding te da eS Inuocauit aufgenommen, und enfa von Detlef AhlefeldtUnter chrieben i t le elbe „quod prote tor Eg Gherdes“U Tolk i t die Rechnung auch „Sonnauendes nha Oeuli“ von IwenReuentlow aufgenommen. Die nte  rift die es ahr eben o te un oldent



124 W/ Marten en, Zur Einführung der Reformation in Angeln.
Anno 1538 feria Sta pfo t! vi itationis marie audita e t ratio imn eccle  iamoldenet re ente arochia per me Reynoldum We terholt E mandato Regie m

 tatis. Summa ergo  ubleuate pecunie detractis expen is e t in nareis triginta oli
dis 13 de iis abunt marcam unam mi et novem

Reynoldus We terholt
manu 1 rta

Item xxiiij marck hebben de karck waren geuen Sebalt olt mi vor eynen kelck
Re tant in dehitis eccle ie quadraginta  ex
Es folgen dann die Protokolle über die Aufnahme der Rechnungen bis 154  4,

benfalls von Reinhold We terholt eigenhändig ge chrieben und unter chrieben, da 
zwi  en ver chiedene egi ter über Zehnten, Renten, Kuh und Lan  euer

Dann olgen bis 155 die Eintragungen von kolaus Krage ), —  —  ehr
un auber, vielfach geändert ind durch trichen  ind, bald lateini ch, bald plattdeut ch

Von 1554 bis 1566 i t die Kirchenrechnung von Volquardus Jen en auf 
enommen, und zwar imn plattdeut cher O  prache und Uunter genauer Angabe der
einzelnen Einnahme  und Ausgabepo ten, eben o dann wieder 1588 n Raben—
kirchen hat onae auch noch 1567 die Rechnung abgenommen und die Juraten
dazu  ich nach en kommen la  en

Von 1567 bis 1571 hat Johannes Schaffenicht die Rechnun aufgenommen.
1571 emerkt der elbe „Anno 70 hebben de Kar pelslude der ercken Calebue

vnd Moldeneth eine Biblia gekofft, welker der Karckher der tidt nde bruken  chall
Dartho hebben de Kar pelslude gelecht ein ider 1 ß5, maketh V tho amende Dat
vurige hehben  ze vom Kerckengelde thogelecht X„, ko tet al o du  er Harcken
und Kar pel iij II F. 7°

Von 1572 bis 1586 hat MI Bartholomäus Embs die Rechnung aufge
Nnommen, und zwar m hochdeut cher Sprache 1585 wurde laut Für tl Gn. Mandat
die 1024 des Herrn Pauli von Eitzen — ange chafft, 1588 ferner
„des eren Superintendenten hock de präde tinatione et (Dden domini für
Auch wurden m em elben ahre „des eligen Heren Prauwe ten nagelatenerdewen des gnadenjares 5 7 gegeben.

Von 1589 hat der ältere Fabricius bis 1634 eigenhändig die Rechnung,wieder m plattdeut cher Sprache, ge chrieben, und eben o ind auch Unter  einem
Sohn, dem jüngeren Fabricius, der ihm noch bei Lebzeiten als Gehilfe m  einemAmt beigegeben wurde und nach des Vaters Tode  ein Nachfolger wurde, die Rech
nun pla  eu bis 3 de  en Tode 1644 Es möge hier noch die C.  L 2deut che Rechnung folgen, die grade m die Drang ale des  chwedi chen Krieges hineinfällt.

In nomine Lesu Reken chop der Hercken Moldenitt,
NOv. 1644 thor bedröveden tidt

Jahr m Re t geblewen — 6Vor  Car t Laßens na thande Rente awe Moritzen
hirtho dat offer tho twen tiden  o m den Pahl gelegt aPer t von

den Swedi chen Rütern berovet.
Vth dem Car pel (mit intagen Car ten Laßens vor 20 authendRente vor di  em ahre) gehaven 35dat  chwin“) 18 dit Jahr orköfft vor

Summa der Innahme mit ahres ente124  W. Marten en, Zur Einführung der Reformation in Angeln.  Anno 1538 feria 5ta plo t] vi itationis marie!) audita e t ratio in eecle ia  moldenet pre ente parochia per me Reynoldum We terholt ex mandato Regie maje    tatis. Summa ergo  ubleuate pecunie detractis expen is e t in mareis triginta  oli   dis 13. de iis dabunt marcam unam mihi et 5 novem.  Reynoldus We terholt  manu  ropria.  Item xxxiiij marck hebben de karck waren geuen Sebalt Golt mit vor eynen kelck.  Re tant in debitis eccle ie marce quadraginta  ex 3 9.  Es folgen dann die Protokolle über die Aufnahme der Rechnungen bis 1547,  ebenfalls von Reinhold We terholt eigenhändig ge chrieben und unter chrieben, da   zwi chen ver chiedene Regi ter über Zehnten, Renten, Kuh  und Landheuer.  Dann folgen bis 1552 die Eintragungen von Nikolaus Krage ), die  ehr  un auber, vielfach geändert und durch trichen  ind, bald lateini ch, bald plattdeut ch.  Von 1554 bis 1566 i t die Kirchenrechnung von Volquardus Jen en auf   genommen, und zwar in plattdeut cher Sprache und unter genauer Angabe der  einzelnen Einnahme  und Ausgabepo ten, eben o dann wieder 1588. In Raben   kirchen hat V. Jonae auch noch 1567 die Rechnung abgenommen und die Juraten  dazu zu  ich nach Apen torf kommen la  en.  Von 1567 bis 1571 hat Johannes Schaffenicht die Rechnun  aufgenommen.  Zu 1571 bemerkt der elbe: „Anno 70 hebben de Kar pelslude der  ercken Calebue  vnd Moldeneth eine Biblia gekofft, welker der Karckher ider tidt  inde  ebruken  chall.  Dartho hebben de Kar pelslude gelecht ein ider ij 5, maketh ij  tho amende. Dat  ourige bebben  ze vom Kerckengelde thogelecht 1 xi5, ko tet al o du  er Karcken  und Kar pel iij xj B.“  Von 1572 bis 1586 hat M. Bartholomäus Embs die Rechnung aufge   nommen, und zwar in hochdeut cher Sprache. 1585 wurde laut Für tl. Gn. Mandat  die Ethica des Herrn D. Pauli [von Eitzen] für 16  5 ange chafft, 1588 ferner  „des Heren Superintendenten bock de präde tinatione et coena domini“ für 7 f.  Auch wurden in dem elben Jahre „des  eligen Heren Prauwe ten nagelatener we   dewen wegen des gnadenjares 22 5, gegeben.  Von 1589 an hat der ältere Fabricius bis 1634 eigenhändig die Rechnung,  wieder in plattdeut cher Sprache, ge chrieben, und eben o  ind auch unter  einem  Sohn, dem jüngeren Fabricius, der ihm noch bei Lebzeiten als Gehilfe in  einem  Amt beigegeben wurde und nach des Vaters Tode  ein Nachfolger wurde, die Rech   nungen plattdeut ch bis zu de  en Tode 1644. Es möge hier noch die letzte platt   deut che Rechnung folgen, die grade in die Drang ale des  chwedi chen Krieges hineinfällt.  In nomine Iesu. Reken chop der Kercken Moldenitt,  18. Nov. 1644 thor bedröveden tidt.  angen Jahr in Re t geblewen b  * 63  arf  en Laßens na thande Rente  y Re Moritzen  hirtho dat offer tho twen tiden   o in den Pahl Lekat aver  — —  den Swedi chen Rütern berovet.  Vth dem Car p  el (mit intagen Car ten Laßens 10 1 waihn  Rente vor di  em Jahre) gehaven  —  33 35  3  dat  chwin) is dit Jahr vorköfft vor.  Summa der Innahme mit vorgangenen J  ahres Rente 48 3 5 6 0  ) 2. Juli. Auch in Tolk i t 1538 und in den folgenden Jahren von Rein   hold We terholt die Rechnung aufgenommen und eingetragen.  ) Im Rechnungsbuch von Rabenkirchen, welches 1549 von Krage „uth olden  böken und regi tern getagen“ neu eingerichtet wurde, nennt er  ich „Doktor, F. G.  ge etteder Prawe t“.  ) Von einer Hufe war jedes zweite Jahr ein Schwein an die Kirche zu liefern.uli Auch m Tolk i t 1538 und m den folgenden Jahren von Rein-—
hold We terholt die Rechnung aufgenommen und ein etra

Rechnungsbuch von Rabenkirchen, wel C8 1549 von rage „uth olden
oten und regi tern getagen“ neul eingerichtet wurde, nennt ou  ich „Doktor, Fge etteder Prawe  14

Von einer Hufe jedes zweite Jahr ein Schwein Au die 1 liefern.
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Hirvan othgegeven
Vör NV ond Win 3Dem aA torn  chriffgeldt
em
Prae Sito
Dem Kirchencommissario
Praepositi ener
Vor Beer,  am der Ko t 3 6Drenkgeldt
Karckendhör  chlott, de Swedi chen Rüter tho chlagen, vorbetert 4 6Vor ein glockentaw, dewile de Swedi chen dat olde genamen 15 6
Dem Pa toren tho erlichtering  ines  chadens,  o ehm van den

Swedi chen thogeföget
Summa Vthgave 22 85

afgetagen, bliven övrig

Regi ter von Zehnten, Kuhheuer, Lan  eller
Anno Chr van teghende vor de kercke tho Moldeneth

Item ohan Pawel en II dt dedit!
Item Hynryck Pawel en iiij
em etloff ram II dt
Item nry Tram 1* dt

em Tammes Jep en ¹ dt
Item Pawel Tam en 1 dt
em Grette Jürgen en II
tem Douwe liij 5
Item Peter Tramme ij
Item Hans bw V
Item Detloff Mychel en UV dt

tem Tammes dtII
Item Oloff ader en

dtX  em Bartelt Low en v
&X  tem Truwel en
Item Nis Trwel en nurk van wegen Her Peter a tower.

He  unt vaecae ecele ie Moldeneth
Moldeneth

Bartelt Low en ij 5Peter Fader en
Jurgen an en I
Peter Detlefen I 5
Peter Jep en III
Peter Tram I 5

Dow 11 6
Hans Lowbock iI
Tammes Bo ij 5

Wynding
Hynryck Tram ij
Thomas en I 5Pawel Tam en marck
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Klensbu
Hynryck Pawel en
Johan Pawel en ij 51I 5
Detloff ram ij 5

Schalebu
Nys Marquard en iiij
Nys Twel en
Jurgen Twel en I

Erthur der EV um 1540
alebu Stuffland p alebu velt acker we tertofft, drei eip roggen

Moldenetter Stuff aber dat ganze velt Ur,gyff I eip roggen.
wan idt ruket wer

De dar wanet p dem gudt, wvelker nenne werth hilligacker edder Dubdäl,
giff iarlik xviij

Yn acker p windinger velt gifft jarlik iij Tammes Jep en po  e  or
Oleff ader en 94e eYyn acker, dar van he gifft Xviij wanner he gebruket

verth. Noch iggen vj acker by dem erckhaue tho Moldenet de bruket Detloff Michel
vor I Detloff Michel en, Han  8  8 Lowbock, Oleff &  Vũ.  ader en, eter Pölman tho
halebu, dy  e ver 9e  en datt  tufflandt p Moldenetter velt das vorhin mit
emem Jahresertrage von aufgeführt i t!

u 2 de arlyke hevynge der kercken Moldenet van akerhur, tegende,
kohur vnd rentegelt, vorklaret 1557 von Volquardu Jonä

Detlef Michel bruket eyn gudt, dar van gehoren twe heyt cepel roggen Qr
lyck, al ze olt kerckenbo vormeldet, tzunde gift he Xxiiij Dat olde kercken—
bock ick Uth lar er ten tho  eende gekregen.

Peter Tram bruket ock kerckenlandt, dar van de kercke vormals ehnen heyt  —
cepel roggen gekregen, tzunde gift he III vnd dat ander lav Eyn wyn
Noch he etlof Michel vj acker, dar van gift he arlick V De acker lyggen by
dem kerckhave tho Moldene Clauwes    ep en gift vor an dat p dat halbu
e. licht iarlick I cip roggen, van dem an * ende de kerckenbocks Dr
dü  e I  cip heft he etlyke lare iiij egeven.

Michel, Ole Far en, Hans Lobock, Peter Poleman DOl Molde
netter  tufflandt, van idt gebruke werth XX

Noch heft de kercke Up Wyndinger velt eynen acker, dar van de kercke lar
lykes iij

Olef Far en ift vor eyhnen acker xXviii
Van mem er, hillichacker efte Dubdal genomet, heft de QAV iarlick xviij 9*

Die Namen  ind mei t jüti ch,‚ ben o die der Tolker Kirch pielseinge e  enen
1532, Unter enen jedoch auch eine Reihe niederdeut cher Namen vor Oommt,
wie Kremer, Jebe, Dow, Wytte, Mechelleborch, Hol te, omaker, reve, Moller,
ra k, Woth (ogl ach, Herzogtum Schleswig, III, 191

— Die er CT lag nach dem Verzeichnis von Schaffenicht (1571) auf dem
Breklinger Feld; Schaffenicht bemerkt ei „dar van hefft de Kercke in vhelen
Jaren nichts ekregen“.

Zu Seite 103, Zeile ach Stemann (Zeit chr Schlesw. Hol t. Ge ch., 8,
1878, 136) war 1525—33 Detlef Ahlefeld Amtmann auf Gottorp.
Welches m Rumohr innegeha hat, läßt  ich nicht angeben.


